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D
er US-Großmeister Wesley So fass-
te seine Gefühlslage so zusammen:
„Ich bin geschockt. Das ist ein neu-

es, großes Ding, was Schach komplett än-
dert – es ist verrückt.“ Was, um Gottes Wil-
len, war passiert? Eine Nachricht aus dem
Hause Google: Das Computerprogramm 
„Alpha Zero“ zertrümmerte als Debütant
eines der drei weltweiten Topprogramme,
„Stockfish“. Schon alleine das Ergebnis von
28 Siegen und 72 Unentschieden – bei kei-
ner einzigen Niederlage in 100 Partien –
hätte gereicht, um Begehrlichkeiten zu we-
cken. Der russische Vizeweltmeister Sergej
Karjakin würde sofort 100 000 Dollar auf 
den Tisch blättern, um als einziger Spieler 
„Zugriff auf Alpha Zero zu haben“, wie er
sagte. Konkurrent Maxime Vachier-Lagra-
ve hätte unbesehen „Siebenstelliges“ über-
wiesen, so er „das Geld hätte“. 

Schließlich reicht schon die Qualität von
„Stockfish“, um Weltmeister Magnus Carl-
sen in einem zehnrundigen
Wettkampf rein rechnerisch
mit 9:1 auseinander zu neh-
men. Gar von „unbezahlbar“
und „Milliarden“ spricht sein
Sekundant Peter Heine Niel-
sen. Das sei „einer der größten Sprünge“.
Gegen Alpha Zero hätte sein Chef Carlsen 
noch geringere Aussichten auf ein Remis! 
„Ich würde nicht einmal davon träumen,
eine Partie gegen ,Stockfish’ zu gewinnen“,
gesteht Vachier-Lagrave, immerhin der
Weltranglistenfünfte, und zeigt sich „ext-
rem beeindruckt“ von Alpha Zeros Überle-
genheit. Doch nicht allein diese ist für
Schachspieler erschreckend. 

Die Denkstrategen blicken zig Züge vo-
raus und ahnen: Das Programm von Demis
Hassabis kann der Vorbote für das Ende der
Menschheit sein. „Alpha Zero“ brachte sich
das Schachspiel nämlich in nur vier Stun-
den anhand von Großmeister-Partien
selbst bei und sammelte in der kurzen Zeit-
spanne mehr Erkenntnisse als der Mensch 
in den rund 1500 Jahren des königlichen
Spiels zuvor. Im Web sehen die Schach-
Fans die Menschheitsdämmerung herauf-
ziehen. Sie fühlen sich an den Film „Mat-
rix“ erinnert und halten denkende Roboter
für die Wachablösung.

Dabei sind es die Schach-Meister bereits
seit 20 Jahren gewohnt, dass Programme
ihnen den Rang abliefen. 1997 hatte „Deep
Blue“ von IBM den Weltmeister Garri Kas-
parow in einem Wettkampf über sechs Par-
tien knapp geschlagen. Angesichts der fol-
genden rasanten Entwicklung freundeten
sich alle mit den Maschinen an und nutzen
diese mittlerweile zur exzessiven Eröff-
nungsvorbereitung. Doch der Kantersieg
von „Alpha Zero“ über „Stockfish“ ist wie
ein Sprung in die nächste Dimension. „Ich
war erstaunt“, sagt Großmeister Fabiano 
Caruana, der das Londoner Turnier ge-
wann, und erschaudert bei der Frage, „was 
erst möglich ist, wenn Alpha Zero länger als
vier Stunden lernt . . . “

Überraschend kommt die Entwicklung
nicht. Im Mai hatte sich sein schlaues Brü-
derchen „Alpha Go“ das noch komplexere 
Spiel Go in drei Tagen selbst beigebracht
und den Weltranglistenersten Ki Jie mit 3:0

überfahren. Der 19-jährige
Chinese war während des drit-
ten Duells den Tränen nah,
wurde kolportiert. Auch fünf
Go-Asse konnten zusammen
in einer Beratungspartie

nichts gegen die Künstliche Intelligenz (KI)
ausrichten. Mittlerweile hat die Weiterent-
wicklung „Alpha Go Zero“ seinen Vorgänger
„Alpha Go“ mit 100:0 vernichtet. 

All diese selbstlernenden Programme
stammen von Deep Mind, einem KI-For-
schungsinstitut in London, das die Google-
Konzernmutter Alphabet vor drei Jahren
für angeblich fast eine halbe Milliarde Euro
aufkaufte. Hinter dem Projekt steckt in De-
mis Hassabin ein einstiges Schach-Wun-
derkind. Der griechischstämmige Londo-
ner war mit 13 Jahren der beste Schach-
spieler seines Alters – hinter der Ungarin
Judit Polgar, die später mit 15 Jahren den
legendären Rekord des US-Genies Bobby 
Fischer als jüngster Großmeister brach.
Hassabin entwickelte sich mit Deep Mind
zu Googles Superhirn und sorgte nun für 
einen schachlichen Paukenschlag. Wäh-
rend Top-Schachengines etwa um die 70
Millionen Stellungen pro Sekunde bewer-
ten, prüft „Alpha Zero“ mit rund 80 000
fast nur ein Promille – dafür aber die richti-

gen. Schach-Programmierer hatten bis da-
to mehr auf Rechengewalt vertraut.

„Stockfish“-Autor Tord Romstad fand
derweil eigene Erklärungen für die Pleite.
„Stockfish“ sei nicht auf die Bedenkzeit von
einer Minute pro Zug optimiert. Vor allem 
aber lief ein bereits ein Jahr alter „Stock-
fish“ auf einem handelsüblichen Compu-
ter, während sein Bezwinger sich auf be-
sonders aufgepeppte Hardware eines Kon-
zerns, bei dem Geld keine Rolle spielt, habe
stützen können. Deshalb, findet Romstad, 
seinen bei dem Duell „Äpfel mit Orang-
Utans verglichen worden“. 

Weil der norwegische Landsmann von
Magnus Carlsen aber auch erwartet, dass
„Alpha Zero“ seine Kunst irgendwann auf
einem normalen Rechner beweist, sehen
Skeptiker ihre Zukunftsängste bestätigt. 
Nielsen traut den Entwicklungen von Deep 
Mind nicht nur „den Nobelpreis“ zu, son-
dern „noch viel Größeres“: „Das ist wirklich 
Künstliche Intelligenz.“ Im Netz ist die Sor-
ge groß, Ängste und Verschwörungstheorien
machen sich breit. „Im Moment ist der
Mensch noch preiswerter und besser, auf
lange Sicht wird die Maschine aber überneh-
men“, kommentiert „Wok64“ im Web das
Geschehen und wird im Chat bei Chess24.de
von „MrBasso“ unterstützt, der an die dunk-
le Seite der Macht glaubt: „Es wird alles
missbraucht werden (und wird auch schon
längst) für militärische Zwecke.“ 

Computerprogramm „Alpha Zero“ scheint 
unbesiegbar zu sein. Von Hartmut Metz

„Alpha Zero“ 
stammt aus dem 
Hause Google.

Schachmatt für 
die Menschheit

Beachvolleyball

Laura Ludwig ist schwanger
Die Beachvolleyballerin Laura Ludwig (31), 
Goldgewinnerin 2016 in Rio und Weltmeisterin 
2017 in Wien, wird zum ersten Mal Mutter. Va-
ter des Kindes ist Chef-Bundestrainer Imornefe 
Bowes. Ludwig wird 2018 keine Turniere spie-
len, will mit Partnerin Kira Walkenhorst aber 
2019 und 2020 die Titel verteidigen. sid

Fußball

Liverpool holt van Dijk
Der Teammanager Jürgen Klopp vom FC Liver-
pool bekommt seinen Wunschspieler. Der 18-
malige englische Fußball-Meister gab am Mitt-
wochabend die Verpflichtung des Niederlän-
ders Virgil van Dijk vom FC Southampton be-
kannt. Die Ablösesumme für den 26-Jährigen 
soll angeblich 75 Millionen Pfund betragen. 
Damit wäre van Dijk der teuerste Abwehrspie-
ler der Geschichte. sid

Darts

Münch scheitert an Alcinas
Der deutsche Darts-Profi Kevin Münch ist bei 
der Weltmeisterschaft in London in der zwei-
ten Runde gescheitert. Acht Tage nach seinem 
Sensationssieg über den Ex-Weltmeister Adri-
an Lewis unterlag der Bochumer am Mittwoch 
dem Spanier Antonio Alcinas deutlich mit 1:4. 
Münch verpasste es damit, als erster Deut-
scher ein WM-Achtelfinale zu erreichen. dpa

Kurz berichtet
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Putin opfert Mutko 

R
usslands Machthaber
Wladimir Putin hat im
Kampf um das Image

der Fußball-WM 2018 nun
doch den Daumen über sei-
nem Vize-Premier gesenkt.
Witali Mutko trat unter dem
Druck der Ermittlungen des
Internationalen Olympischen
Komitees (IOC) im Staatsdo-
pingskandal am Mittwoch
auch von seinem Posten als
Chef des WM-Organisationskomitees (OK)
zurück – nachdem er sein Schicksal aus-
drücklich in Putins Hände gelegt hatte. Der
Staatschef opferte ihn. „Ich werde mich auf
meine Arbeit in der Regierung konzentrie-
ren“, teilte Mutko 169 Tage vor dem Eröff-
nungsspiel (14. Juni) über die staatliche
Agentur R-Sport mit: „Es gibt noch viel
Arbeit zu erledigen, aber ich bin zuver-
sichtlich. Alles wird pünktlich fertig sein.“

Der bisherige Generaldirek-
tor Alexej Sorokin werde ab
sofort das OK führen.

Am Montag hatte Mutko
(59) im Zuge eines strategi-
schen Teilrückzugs vom Prä-
sidentenamt beim russischen
Fußballverband RFU noch
angekündigt, das Organisa-
tionskomitee weiterhin zu lei-
ten, sofern ihm Putin das Ver-
trauen schenke. Dieser zog

seine schützende Hand beiseite: Putin dul-
det keine Schmutzflecken auf seinem
Hochglanzprojekt WM, von dem er sich
Ruhm und internationale Anerkennung
verspricht. 

Mutko wurde vom IOC eindeutig als
Schlüsselfigur im Skandal um die Heim-
Winterspiele in Sotschi 2014 identifiziert, 
am 5. Dezember sperrte ihn das IOC le-
benslang für Olympia. sid

Fußball Die Schlüsselfigur im Staatsdopingskandal ist für den 
Machthaber als WM-Organisationschef nicht mehr tragbar.

Witali Mutko tritt unter
Druck als Organisa-
tionschef zurück. Foto: AP

Gewinnquoten

51. Veranstaltung
Ergebniswette: 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
860 147,30 Euro, 2. Rang: 17 720,10 Euro, 3. 
Rang: 1051,10 Euro, 4. Rang: 151,70 Euro.
Auswahlwette 6 aus 45: 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 21 717,50 Euro, 2. Rang: 678,60 Euro, 
3. Rang: 185,00 Euro, 4. Rang: 7,60 Euro, 
5. Rang: 2,90 Euro, 6. Rang: 1,60 Euro. 

(Ohne Gewähr)

Mittwochslotto

Bei der 52. Ausspielung des Mittwochslottos
6 aus 49 wurden folgende Zahlen gezogen:
17, 19, 31, 37, 45, 46 Superzahl: 0. Spiel 77:
0 746 946. Landeslotterie Super 6: 795 061.
(Ohne Gewähr)

Jetzt Angebot sichern unter www.telekomsport.de
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* Telekom Sport mit Sky Sport Kompakt (Sport TV Option mit Sky Sport Kompakt) ist ein Angebot der Telekom Deutschland GmbH (Telekom) und der Sky Deutschland Fernsehen GmbH 
& Co. KG (Sky). Für Telekom Mobilfunk- und/oder Festnetz-Kunden mit Privatkunden-Laufzeitvertrag inkl. Internet-Flatrate ist das Angebot in den ersten 6 Monaten inklusive, danach 
9,95 €/Monat. Gültig bei Buchung bis 31.03.2018. Angebot gilt nicht für StartTV-Kunden. Mindestvertragslaufzeit für Telekom Sport 12 Monate, Kündigungsfrist 2 Monate. Mit der 
Buchung des Angebots erwerben Sie von der Telekom für die Mindestvertragslaufzeit der Sport TV Option einen Voucher, der Zugang zu Sky Sport Kompakt bietet. Die Einlösung des 
Vouchers erfolgt für Sie direkt durch die Telekom per Übermittlung Ihrer Kundendaten an Sky. Sky aktiviert den Zugang zu Sky Sport Kompakt. Die Nutzung einzelner Inhalte ist volljäh-
rigen Kunden vorbehalten. Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.
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